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bem er cinmarf: Sdj meiß, beiß Sie britbett im alten
Saitb nod) fo ©adjett rnadjen. SBtr befjanbetn in Slmerifa
bte armen Knaben beffer.

Stud) mir, fperr ©bifon, fufjr id) fort, merben in
ber atten SBett allmählich gefdjeibter, nur geljt eg lang»
jam bei un», meit bei uns jeber jfmrtfdjritt I)nnbert=
jaljrigeu lleberliefcrungen abgerungen mcrbcn muff.

Sa, fagte ©bifon, mir fiitb frot), baß mir roenigcr
Ueberlieferungett ^abeit in Slmerifa, beim fo tonnen
mir teiäjtcr tun, ma§ bernünftig ift.

Stber, §err ©bifon, mir Ijabeit audj Itcber(icfer=
uugen, bie gut finb. Üufer fÇreunb Ä'rüfi märe faum
ein ©rfinber gemorbeu, menu er nic^t in großer Ülrmut
itub uid^t biet §abermucS uub retigiöfe ©runbfäße be=

fommen fjätte. @S ift bem ätianne gut, baß er baS
8od) in feiner Sugenb trage.

©bifon gab mir lebhaft nicfenb bie |>anb. ©r mottte
fageit, er ijabe baS and) erfahren, ifbcr e§ tonnte
a ltd) bebeuten, bie Stubieng fei je|t gu ©übe. 3d) fagte
alfo nur nod), baff id) in ber Stinberleßre fdjun oft
bon feinem garten Sugenblebert ergäßlt Ijabe uub meinen
Äiitbern je|t fagen tonne, baff id) il)n Slug' in Sluge
gefeljeu.

We shook hands with him.
SaS fagt ber Slmerifauer, menu er fagen miß, er

fenne jemanb unb t)a(te eS für eine ©Ijre, il)n gu fennen.

Sm Saüongeljeu Nörten mir bom gegenübertiegenben
jflügcl mieber ben mirren iß^onograpl)ent|or unb ans
bemfetben heraus unfer fdjroeigerift^eS SKationatlieb
,,9înfft bn, mein Satertanb". Sont Rimmel fdjien bie
präd)tüollfte grfitjlingSfonne über Sudjeumalb uub
SBiefental unb Saboratorinm. Stmfeln fangen in ben
Säumen iljr Stbenbtieb. SBir roareit beibe beS Sages
frot) unb beS SebenS frot).

SaS Sieb ber Slmfel ift bod) nodj fronet, als alles,
maS bie Shonograpljen brüben reben, bfafen, fingen
uub trompeten, fagte mein junger Begleiter.

Hub langer mirb cS bauern, als alle Stationallieber
ber alten unb neuen SSelt. Nationen, bie fid) bonein»
anber abfperren mit ffölten unb auf einanber fdjiegen
mit Kanonen, mirb eS einft nidjt met)r geben, aber
©bifonS SBerte merben fie Überbauern, Uub menn einft

and) biefe hergeben, meit etmaS SeffereS an iljre ©teile
getreten, fo mirb immer god) ber Slmfel Sieb an ©d)ön=
tjeit audj baS SBeffere übertreffen.

Itnlitic&cttcö.
Sauroefen itt Sern. Sautätigfeit an ber alten

^önigftraße. ©in großer Äomplej fpügellanb an ber
©teile, mo früher baS „©algbüdßsli" unb bie Snfelfdßeuer
ftanb, ift balb ber ©traßenflädje gleich gemalt. Sort
mirb bemnädjfi mit bem Sau größerer Sauten Begonnen
merben. Sa baS Serrain ßart an ber ©traße infolge
©pefulation feljr teuer gu fteljen !am, fo ift eS natür»
ließ, baß bie ©ebäube ßod) unb möglichft ginSabträglid)
gebaut merben müffen.

Saumefen Bei ©t. ©allen. 3n biefen Sagen näßt
ein gang bebeutenbeS Baumert, baS im Sntereffe ber
SerfefjrSberbefferung gefd^affen mürbe, feiner SoHenbung,
nämlidh bie Stüde über bie Sltü'ßlenfdßludßt, menig ober»
Ijalb ber untern Sraßtfeilbaßnftation. 3n lüßnem Sogen
roölbt fie fid) über ben bon ber ©teinadj befpül)lten
9>iagelfluhmänben, gmifdßen ber eljematS ©rüebler'fdßen
Slppretur an ber §1. £>. 9Waper'fi|en gmirneret. ffür
gußgänget ift fie bereits benupar, balb aud) für guljr»
merte, unb berbinbet bie Seufener» unb gelfenfiraße
mit ber SBilbegg» unb ©peidjerftraße. 9Jian ïann fomit
füblid) ber 211h ©tabt, ohne biefe felbft gu betreten, bon
ber einen gur anbern ^auptftraße l. klaffe gelangen,
in faft fdßnurgeraber Sinie. — ©in Summel in bie Um»
gebung ber ©tabt unb bie beiben SluSgemeinben Sablat
unb ©traubengell geigt bem aufmertfamen Seobad)ter
eine anßattenb feßr ftarïe Sautätigleit, namentlich in
leßterer ©emembe (SadjemSonmil unb um ben Satmhof
Sruggen). @S ift lein ßmeifel, baß ©traubengeH bei
ber nädßften SolfSgäßlung unter ben ft. gallifdßen @e=

meinben tjinfidhtltd) ber Serool)nergat)[ in ben 4. Dîang
rüden unb bie rljeintalifd)e §auptftabt in ben 5. iRang
gurüdtreten mirb; Slttftätten rangierte noch anfangs ber
70er Saljre gleich nach ber ßantonSßauptftabt unb mürbe
bann hon Sablat unb SRorfcßach überflügelt, je|t üon
©traubengeH unb PieHeicht auch balb bon ©oßau.

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nniiber-

troffener Construction.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vorraais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
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dem er einwarf: Ich weiß, daß Sie drüben im alten
Land nach so Sachen machen. Wir behandeln in Amerika
die armen Knaben besser.

Auch wir, Herr Edisvn, fuhr ich fart, werden in
der alten Welt allmählich gescheidter, nur geht es lang-
sam bei uns, iveil bei uns jeder Fartschritt hundert-
jährigen Ueberlieferungen abgerungen werden maß.

Ja, sagte Edison, wir sind froh, daß wir weniger
Ueberlieferungen haben in Amerika, denn so können
wir leichter tun, was vernünftig ist.

Aber, Herr Edison, wir haben auch Ueberliefer-
ungen, die gut sind. Unser Freund Krüsi wäre kaum
ein Erfinder geworden, wenn er nicht in großer Armut
und nicht viel Habermues und religiöse Grundsätze be-
kommen hätte. Es ist dem Manne gut, daß er das
Joch in seiner Jugend trage.

Edison gab mir lebhaft nickend die Hand. Er wollte
sagen, er habe das auch erfahren. Aber es konnte
auch bedeuten, die Audienz fei jetzt zu Ende. Ich sagte
also nur noch, daß ich in der Kinderlehre schon oft
von seinem harten Jugendleben erzählt habe und meinen
Kindern jetzt sagen könne, daß ich ihn Aug' in Auge
gesehen.

sbook buuàs witb bim.
Das sagt der Amerikaner, wenn er sagen will, er

kenne jemand und halte es für eine Ehre, ihn zu kennen.

Im Davongehen hörten wir vom gegenüberliegenden
Flügel wieder den wirren Phonographenchor und aus
demselben heraus unser schweizerisches Nationallied
„Rufst du, mein Vaterland". Vom Himmel schien die
prachtvollste Frühlingssvnne über Buchenwald und
Wiesental und Laboratorium. Amseln sangen in den
Bäumen ihr Abendlied. Wir waren beide des Tages
froh und des Lebens froh.

Das Lied der Amsel ist doch noch schöner, als alles,
was die Phonographen drüben reden, blasen, singen
und trompeten, sagte mein junger Begleiter.

Und länger wird es dauern, als alle Nationallieder
der alten und neuen Welt. Nationen, die sich vonein-
ander absperren mit Zöllen und aus einander schießen
mit Kanonen, wird es einst nicht mehr geben, aber
Edisons Werke werden sie überdauern. Und wenn einst

:^5

auch diese vergehen, weil -etwas Besseres an ihre Stelle
getreten, so wird immer poch der Amsel Lied an Schön-
heit auch das Bessere übertreffen.

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Bautätigkeit an der alten

Könizstraße. Ein großer Komplex Hügelland an der
Stelle, wo früher das „Salzbüchsli" und die Jnselscheuer
stand, ist bald der Straßenfläche gleich gemacht. Dort
wird demnächst mit dem Bau größerer Bauten begonnen
werden. Da das Terrain hart an der Straße infolge
Spekulation sehr teuer zu stehen kam, so ist es natür-
lich, daß die Gebäude hoch und möglichst zinsabträglich
gebaut werden müssen.

Bauwesen bei St. Gallen. In diesen Tagen naht
ein ganz bedeutendes Bauwerk, das im Interesse der
Verkehrsverbesserung geschaffen wurde, seiner Vollendung,
nämlich die Brücke über die Mühlenschlucht, wenig ober-
halb der untern Drahtseilbahnstation. In kühnem Bogen
wölbt sie sich über den von der Steinach bespühlten
Nagelfluhwänden, zwischen der ehemals Grüebler'schen
Appretur an der A. H. Mayer'schen Zwirnerei. Für
Fußgänger ist sie bereits benutzbar, bald auch für Fuhr-
werke, und verbindet die Teufener- und Felsenstraße
mit der Wildegg- und Speicherstraße. Man kann somit
südlich der Alt-Stadt, ohne diese selbst zu betreten, von
der einen zur andern Hauptstraße 1. Klaffe gelangen,
in fast schnurgerader Linie. — Ein Bummel in die Ûm-
gebung der Stadt und die beiden Ausgemeinden Tablat
und Straubenzell zeigt dem aufmerksamen Beobachter
eine anhaltend sehr starke Bautätigkeit, namentlich in
letzterer Gemeinde (Lachen-Vonwil und um den Bahnhof
Bruggen). Es ist kein Zweifel, daß Straubenzell bei
der nächsten Volkszählung unter den st. gallischen Ge-
meinden hinsichtlich der Bewohnerzahl in den 4. Rang
rücken und die rheintalische Hauptstadt in den 5. Rang
zurücktreten wird; Altstätten rangierte noch anfangs der
70er Jahre gleich nach der Kantonshauptstadt und wurde
dann von Tablat und Rorschach überflügelt, jetzt von
Straubenzell und vielleicht auch bald von Goßau.

I'rîî.suì»svlàv»,

Orssàsr LoUrrriÂSàirlsràìzrik
vormà keriàrcl klsotisr à Wm8ok,
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